
Lokalsport14 Lauterbacher AnzeigerDonnerstag, 28. Juli 2016 Lauterbacher Anzeiger

Ehrenämtlern
winkt eine Reise
nach Spanien

LAUTERBACH (red). Im Rahmen der
„Aktion Ehrenamt“ sucht der Deutsche
Fußball-Bund (DFB) mit Hilfe der Ehren-
amtsbeauftragten der Fußball-Landesver-
bände und -Kreise die Fußballhelden
2016. „Komm mit“, offizieller Koopera-
tionspartner der DFB-Anerkennungskul-
tur, unterstützt den deutschen Fußball-
dachverband, um das ehrenamtliche Enga-
gement junger Funktionsträger in den Fuß-
ballvereinen nachhaltig zu fördern.

Ohne das Ehrenamt wäre der deutsche
Fußball nicht das, was er heute ist. Tagtäg-
lich engagieren sich zahlreiche Funktions-
träger, um vor allem den Kindern und Ju-
gendlichen die Möglichkeit zu bieten, sich
in ihrer Freizeit sportlich zu betätigen. In
den Vereinen lernen sie die neuesten Fuß-
balltricks, erleben spannende Fußballmo-
mente mit ihren Teamkameraden und be-
kommen wichtige Werte wie Fairplay und
Teamgeist vermittelt. Um den engagierten
Jugendfußballtrainerinnen und -trainern
zu danken werden die jungen Ehrenamtli-
chen bereits zum zweiten Mal durch das
Förderprojekt „Fußballhelden – Aktion
junges Ehrenamt“ geehrt.
Als Dankeschön für ihr Engagement er-

halten die Fußballheldinnen und –helden
neben einer Urkunde vom DFB eine Einla-
dung zu einer einwöchigen Fußballhelden-
Bildungsreise nach Spanien an die Costa de
Barcelona-Maresme. Spannende Work-
shops in Theorie und Praxis unterstützen
die jungen Ehrenamtler dabei, das Training
daheim noch abwechslungsreicher zu ge-
stalten und die Vereinsarbeit zu erleichtern.
Für Abwechslung sorgt im Rahmen einer
Stadtrundfahrt durchBarcelona derBesuch
des legendären CampNou – der Heimspiel-
stätte des FC Barcelona. Die Organisation
der Reise übernimmt „Kommmit“.

Jetzt anmelden

Bis zum 16. Oktober können alle Interes-
sierten ihre Fußballhelden über das On-
line-Formular des DFB oder direkt beim
Ehrenamtsbeauftragten ihres Fußballkrei-
ses vorschlagen. Die potentiellen Fußball-
helden müssen zwischen 16 und 30 Jahre
alt sein und sich in den Jahren 2014 bis
2016 durch herausragende persönliche
Leistungen in besonderem Maße in ihren
Vereinen verdient gemacht haben. Jeder,
der rund 280 Fußballkreise in Deutsch-
land kürt eine Fußballheldin beziehungs-
weise einen Fußballhelden.

Grafik: komm-mit

wWeitere Infos im Internet:
www.komm-mit.com/fussballhelden-2016.de

Dennis Stumpf
wird ein Luchs

LAUTERBACH (red). Neuzugang für den
Eishockey-Regionalligisten EC Lauterbach:
Die Luchse haben mit Stürmer Dennis
Stumpf einenweiteren Spieler des letztjähri-
genDNL-Kaders der Young Kassel Huskies
in den Vogelsberg locken können. „Dennis
ist wie auch Roman Löwing 20 Jahre alt
und hat alle Nachwuchsmannschaften in
Kassel durchlaufen. Der gelernte Rechts-
schütze ist 180 Zentimeter groß und bringt
79 Kilogramm auf die Waage“, heißt es in
einer Mitteilung des Vereins. Seine Stärken,
so Stumpf selbst, liegen in seiner Schnellig-
keit und seinem Schuss. Er war parallel zu
seinen Einsätzen in der DNLmit einer För-
derlizenz für Paderborn ausgestattet. Neben
der Konzentration auf sein Fachabitur will
er sich in der kommenden Saison bei den
Luchsen beweisen und zeigen, dass er für
den Spielbetrieb bei den Senioren optimal
vorbereitet ist. Stumpf wird künftig als Stür-
mer mit der Rückennummer 19 auflaufen.

Elite-Kicker in der Schuhstadt
FUSSBALL Die Gegner des Hessenmeisters: Der FK Pirmasens brach einst die Dominanz des 1. FC Kaiserslautern im Südwesten

POHLHEIM/LAUTERBACH. Vom FC
Homburg aus geht die Fahrt auf südöstli-
cher Route nach Pirmasens an den Rand
des Pfälzer Waldes unweit der französi-
schen Grenze. Hier ist der Fußballklub
03 zu Hause, der von Einheimischen nur
kurz „die Klub“ genannt wird.

Pirmasens, das einst mit der Schuh-
industrie groß wurde, zählte bereits in
den 1930er Jahren zu den großen Na-
men im südwestdeutschen Fußball und
brachte mit Heinrich Hergert auch einen
Nationalspieler hervor. Diesen Nimbus
konnte man in Pirmasens auch nach
1945 in der Oberliga Südwest wahren.
Dreimal in Folge – von 1958 bis 1960 –
wurde die Mannschaft, die die Vormacht-
stellung des 1. FC Kaiserslautern im Süd-
westen brach, Oberligameister, blieb

aber in der Endrunde um die Deutsche
Meisterschaft jeweils ohne echte Chance.
Verantwortlich für diesen Höhenflug,

der von den Teilnahmen am Halbfinale
im DFB-Pokal 1956 und 1960
flankiert wurde, waren nicht zu-
letzt Trainer Helmut Schneider
und Angreifer Helmut Kapitul-
ski, die 1956 und 1957 gemein-
sam mit Borussia Dortmund
Deutscher Meister geworden
waren und anschließend in die
Pfalz kamen. 1962 musste man
in der Meisterschaftsendrunde
zwar einmal eine 0:10-Niederla-
ge gegen den 1. FC Köln quittie-
ren, als Zweiter der ewigen Ta-
belle der Oberliga Südwest war
es aber keine Frage, dass Pirma-
sens 1963 wenigstens in die Regionalliga
Südwest aufgenommen wurde. Zwar
wechselte Kapitulski, der im November
1958 sein einziges Länderspiel bestritten
hatte, nach Kaiserslautern, doch für die
Meisterschaft in der Regionalliga reichte
es 1966 noch und man erreichte bis 1971
insgesamt viermal die Bundesliga-Auf-
stiegsrunde.

Der große Wurf sollte aber nicht gelin-
gen. Nach Einführung der 2. Bundesliga
bot sich den Pfälzern jedoch noch ein-
mal, in der Saison 1974/75, die Chance

dazu. Aber in den Relega-
tionsspielen gegen Bayer
Uerdingen ging man nach
einem kuriosen 4:4 auf dem
heimischen „Horeb“ im
Rückspiel in der Krefelder
Grotenburg mit 0:6 unter.
Die Saison 1977/78 in der
2. Liga war dann aber nur
noch desaströs, denn sie
endete für den FKP mit
einem Punktestand von
6:70 und einem Torverhält-
nis von 25:120. Wie die
Schuhindustrie, so befand

sich auch der Fußball in Pirmasens auf
dem absteigenden Ast und in den Spit-
zenfußball kehrte „die Klub“ nie mehr
zurück. Den „Horeb“, der über der Stadt
thronte, bereits 1912 erbaut worden war
und an guten Tagen über 20000 Besu-
cher beherbergte, riss man eines Tages
ab, und heute denken wohl nur noch
Fußball-Nostalgiker an die großen Tage

des Pirmasenser Fußballs. An National-
torwart Heinz Kubsch, der zum deut-
schen WM-Team 1954 zählte, oder an
Horst Nussbaum, der einst für den FKP
auflief und es anschließend als Musik-
produzent unter dem Namen Jack White
zu Hunderten von Auszeichnungen brin-
gen sollte. Foto: dpa

Jack White

Von Christian von Berg

. Tradition so weit das Auge reicht. Geg-
ner mit klangvollen Namen und großer
Vergangenheit warten auf Teutonia Wat-
zenborn-Steinberg in der Regionalliga
Südwest. Christian von Berg, Fachmann
für Fußball-Historie und Autor des Buches
über die Geschichte des VfB 1900 Gießen,
begibt sich für den Anzeiger auf Zeitreise
in die Fußball-Historie zwischen Rhein,
Saar und Donau. Christian von Berg be-
leuchtet die elf Vereine mit überregionaler
Fußball-Vergangenheit aus der Regional-
liga Südwest jeden Samstag und Mitt-
woch. Bisher erschienen: 1. FC Saarbrü-
cken,TuS Koblenz, Eintracht Trier, FC Hom-
burg und nun FK Pirmasens. (rd)

ZEITREISE
Regionalliga
Südwest – Historie
Teil 5: FK Pirmasens

SCHIESSEN IN ZAHLEN
KK-Sportgewehr

Hessenliga
Großenhausen – Meckbach 1:4 2221:2260
Erdbach – Steinbach 1:4 2277:2295
Stärklos – Baunatal 1:4 2251:2283
Mengshausen – Ernsthausen 1:4 2279:2290
Steinbach – Ernsthausen 3:2 2283:2282
Großenhausen – Baunatal 1:4 2249:2263
Steinbach – Ernsthausen 3:2 2283:2282
1. Erdbach 8:4 19:11 13722
2. Mengshausen 8:4 12:11 13691
3. Steinbach 8:4 18:12 13661
4. Baunatal 8:4 16:14 13637
5. Meckbach 6:4 15:10 11389
6. Ernsthausen 6:6 16:14 13644
7. Großenhausen 2:10 9:21 13421
8. Stärklos 0:10 4:21 11274
Bester Rundenschnitt: Jaqueline Orth (Mengs-
hausen) 579,5; Dennis Welsch (Ernsthausen) 577,8;
David Koenders (Steinbach) 577,33.

Oberliga Ost
Maintal – Griedel 1:4 2072:2113
Petersberg – Hartershausen 3:2 2215:2182
1. Petersberg 18:2 38:12 22281
2. Traisbach 14:4 33:12 20053
3.Wallenrod 12:6 31:14 17832
4. Hartershausen 8:12 22:28 21550
5. Griedel 2:18 10:40 19284
6. Maintal 2:18 6:44 21298
Bester Rundenschnitt: Luisa Günther (Traisbach)
574,56; Jana Heck (Petersberg) 574,2; Katrin Alles
(Wallenrod) 568,88.

Gauliga
Traisbach II – Elm 0:5 1058:1081
Michael Klüh – Michael Kolb 267:277, Alexander
Kram – Meike Schmidt 265:266, Lorena Kram – Eu-
gen Gerasimenko 266:270, Christian Werner –
Bernd Scholz 260:268.
Großenlüder – Neuhof 5:0 1116:1039
Marina Schneider – Sebastian Happ 284:267, Anika
Spangenberg – Lothar Baier 286:262, Daniela Vo-
gelbacher – Detlef Happ 283:262, Lea-Kristin Fell –
Gerhold Trüschler 263:248.
Lanzenhain – Wallenrod II 0:5 1041:1077
Jürgen Kimpel – Andre Jordan 265:270, Björn Stock
– Kevin Alles 263:263, Tim Müller – Jochen Heimpel
257:268, Linda Jöckel – Alexander Krätschmer
256:276.
1. Elm 16:4 37:13 10899
2.Wallenrod II 14:6 31:19 10681
3. Großenlüder 12:8 31:19 10527
4. Traisbach II 10:10 21:29 10549
5. Lanzenhain 6:14 20:30 10638
6. Neuhof 2:18 10:40 10474
Bester Rundenschnitt: Marina Schneider (Gro-
ßenlüder) 282,8; Michael Kolb ( Elm) 279,7; Anika
Spangenberg (Großenlüder) 278,7; Sarah Möller
(Lanzenhain) 277,3; Manuela Heres (Traisbach)
273,8. (gst)

In Schräglage, aber
mit einem geraden Rücken

FERIENAKTION Bauchmuskel-Training im Zentrum von Carmen Dikomeits neuer Übung

GIESSEN (GA). Heute haben Sie die
Möglichkeit Ihre schrägen Bauchmus-
keln zu kräftigen.

Dafür legen Sie sich auf den Rücken auf
eine Gymnastikmatte oder ein Handtuch.
Die Beine winkeln Sie an und Ihre Arme le-
gen Sie entspannt zur Seite, gerne so, dass
die Handflächen zur Decke gedreht sind.
Ziehen Sie Ihre Schulterblätter nach unten
in Richtung Gesäß und den Bauchnabel
leicht nach innen in Richtung Wirbelsäule.
Der Bauchnabel bleibt bis zum Ende der
Übung nach innen gezogen.
Bitte achten Sie während der gesamten

Übung darauf, dass Sie sich wohlfühlen,
dass Ihre Schultern entspannt bleiben und
dass es imRücken nicht unangenehm zieht.
Anstrengend darf es schon sein, aber eben
nicht wehtun. In diesem Falle beenden Sie
die Übung.
Nun heben Sie Ihre Beine nacheinander

nach oben an, als ob Sie die Beine auf
einemStuhl vor sich ablegenwollten.Wenn
Sie in dieser Position die Beine etwas näher
in Richtung Bauch ziehen, wird die Übung
ein klein wenig leichter, wenn Sie dagegen
die Beine etwas weiter weg vom Bauch ha-
ben, wird die Übung etwas schwerer.
Wenn Sie das nächste Mal ausatmen,

bringen Sie beide Beine nach links. Sie al-
lein entscheiden, wie weit Sie die Beine zur
Seite bringen. Wenn Sie einatmen, bringen
Sie die Beine zurück zur Mitte. Mit der

nächsten Ausatmung bringen Sie die Beine
dann nach rechts. Wieder entscheiden Sie,
wieweit die Beine zur Seite geführt werden.
Schwieriger können Sie die Übung gestal-
ten, wenn Sie langsamer atmen beziehungs-
weise langsamer die Beine jeweils zur Seite
führen.
Nach insgesamt ein bis drei Minuten be-

enden Sie die Übung indem Sie die Füße
nacheinander zurück auf den Boden stel-
len. Nun strecken Sie sich ausgiebig, um die

Bauchmuskulatur zu dehnen. Nehmen Sie
sich ruhig diese Zeit, Sie werden sich an-
schließend wohler fühlen, als wenn Sie so-
fort mit alltäglichen Dingen weiter machen.
Ihr heutiges Pensum ist geschafft. Wieder

können Sie stolz auf sich sein!
Morgen stelle ich Ihnen eine weitere

Übung zur Kräftigung der Beinmuskulatur
vor.

Ihre Carmen Dikomeit

Langsam nach links und wieder nach rechts, bis es weh tut: In Rückenlage geht es heu-
te den schrägen Bauchmuskeln an den Kragen. Foto: Robert Dikomeit

FITNESS
FÜR DEN ALLTAG

Kräftigung für
Bauchmuskulatur

Faire Geste zum Abschluss
SCHIESSEN Gauliga:Wallenrod II gewinnt Derby gegen Lanzenhain und schließt als Zweiter ab

LAUTERBACH (gst). Die Mannschaft
aus Elm ist Meister in der Gauliga der
Sportgewehrschützen. Dabei profitierte
man von einer fehlerhaften Setzliste des
SVWallenrod II, was den Meistertitel für
Aufsteiger verhinderte. Zwei Wettkämp-
fe wurden mit 0:5 aus Wallenröder Sicht
gewertet. Zwar hatte der SVW II einen
davon ohnehin verloren, aber ein besse-
res Ergebnis im Bereich der Einzelpunk-
te erreicht. Letztendlich entschied das
Landes-Wettkampfgericht.
Gauschützenmeister Berthold Stock ist

froh darüber, dass die Entscheidung des
Landeswettkampfgerichts noch vor dem
letzten Durchgang getroffen worden war.
Gleichzeitig wurden auch die Regulie-
rungen der Ligaordnung und der Sport-
ordnung bestätigt. Das Verfahren habe
aber gezeigt, dass „noch Verbesserungen

bei der Ligaordnung vorgenommen wer-
den können: Nicht vom Sachstand her,
sondern es könnten Ergänzungen erfol-
gen, die Möglichkeiten unterschiedlicher
Interpretation reduzieren“.
Bei allem Ärger, der abseits der Schieß-

anlangen geklärt werden musste, endete
die Saison dann doch harmonisch. Im
letzten Durchgang war Wallenrod Gast
des Schützenvereins Lanzenhain, eine
Begegnung mit einer gewissen Brisanz.
Hier erwies sich der SVW als sehr sport-
licher Gegner, denn die Schießanlage in
Herbstein, wo Lanzenhain seine Wett-
kämpfe ausrichtet, funktionierte nicht
einwandfrei, so dass der Wettkampf kur-
zerhand in Wallenrod ausgeschossen
wurde. Hier hatte eine Lanzenhainerin
Probleme mit ihrer Waffe, das Team um
Kevin Alles gab aber die Zustimmung,

dass diese den Wettkampf mit einer an-
deren Waffe beenden konnte.
Sechs Mal war Marina Schneider vom

SV Großenlüder beste Einzelschützin
und erwartungsgemäß führt sie auch im
Rundenschnitt zum Ende der Saison mit
282,8 Ringen. Jeweils ein Mal waren hier
Katrin Dickert (Wallenrod), Manuela
Heres (Traisbach), Sarah Möller (Lan-
zenhain) und Anika Spangenberg (Gro-
ßenlüder erfolgreich. Mit 287 Ringen si-
cherte sich Marina Schneider wenig
überraschend auch den Rundenrekord.
Noch einmal konnte sich die Großenlü-
derin freuen, denn ihre Mannschaft er-
zielte mit 1116 Ringen im letzten Wett-
kampf auch einen neuen Rundenrekord,
der bis dahin von Elm mit 1109 Ringen
gehalten wurde. Dieser konnte sich im-
merhin mit dem Titelgewinn trösten.

Titelgewinn von
Petersberg perfekt
LAUTERBACH (gst). Durch den 3:2-Erfolg

gegen Hartershausen ist dem Team aus Pe-
tersberg die Meisterschaft in der Oberliga
der Sportgewehrschützen nicht mehr zu
nehmen. Es fehlt noch der Wettkampf zwi-
schen denVerfolgern Traisbach undWallen-
rod, die erst am 20. August aufeinander tref-
fen. Allerdings ist der Petersberger Vor-
sprung zu groß, um dem Primus noch sei-
nen Titel streitig machen zu können. Aller-
dings winkt den Wallenrödern noch Rang
zwei. Petersberg hält den Mannschaftsre-
kord mit 2260 Ringen, Jana Heck (Peters-
berg) den Einzelrekord mit 582 Ringen. Sie
kommt auchbeimRundenschnitt immernä-
her an Luisa Günther (Traisbach) heran, die
ihren Wettkampf noch schießen muss. Drit-
te im Bunde ist Katrin Alles (Wallenrod).


